
EMPFEHLUNGEN 

EMPFEHLUNG DER KOMMISSION 

vom 27. März 2013 

über das Vorhandensein der Toxine T-2 und HT-2 in Getreiden und Getreideerzeugnissen 

(Text von Bedeutung für den EWR) 

(2013/165/EU) 

DIE EUROPÄISCHE KOMMISSION — 

gestützt auf den Vertrag über die Arbeitsweise der Europäischen 
Union, insbesondere auf Artikel 292, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

(1) Die Toxine T-2 und HT-2 sind Mykotoxine, die von 
verschiedenen Fusarienarten produziert werden. Das T-2- 
Toxin wird rasch in eine große Zahl von Produkten abge­
baut, während das HT-2-Toxin ein Hauptmetabolit ist. 

(2) Das Gremium für Kontaminanten in der Lebensmittel­
kette (CONTAM-Gremium) der Europäischen Behörde 
für Lebensmittelsicherheit (EFSA) verabschiedete auf Er­
suchen der Kommission eine Stellungnahme zu den Ri­
siken, die sich aus dem Vorhandensein der Toxine T-2 
und HT-2 in Lebens- und Futtermitteln für Tiere und die 
öffentliche Gesundheit ergeben können ( 1 ). 

(3) Das CONTAM-Gremium legte einen Gruppenwert für die 
tolerierbare tägliche Aufnahme (TDI) von 100 ng/kg Kör­
pergewicht für die Summe der T-2- und HT-2-Toxine 
fest. Die auf den derzeit vorhandenen Vorkommensdaten 
beruhenden Schätzungen zur chronischen Exposition des 
Menschen mit den Toxinen T-2 und HT-2 in der Nah­
rung insgesamt liegen unter der TDI für Populationen 
aller Altersgruppen und stellen damit keine unmittelbare 
Gesundheitsgefährdung dar. 

(4) Hinsichtlich der Risiken für die Tiergesundheit gelangte 
das CONTAM-Gremium zu dem Schluss, dass für Wie­
derkäuer, Hasen und Fische davon ausgegangen werden 
kann, dass eine gesundheitliche Gefährdung durch die 
derzeit geschätzte Exposition mit T-2- und HT-2-Toxinen 
unwahrscheinlich ist. Für Schweine, Geflügel, Pferde und 
Hunde ergeben die Schätzungen der Exposition mit T-2- 
und HT-2-Toxinen ein niedriges Risiko einer Gesund­
heitsgefährdung. Katzen gehören zu den sensibelsten 
Tierarten. Aufgrund begrenzter Daten und der erhebli­
chen gesundheitlichen Folgen bei niedriger Dosierung 

konnten keine NOAEL- bzw. LOAEL-Werte festgelegt 
werden. Daher gilt diese Empfehlung nicht für Katzenfut­
ter, für das strengere Auflagen festzulegen sind. 

(5) Das CONTAM-Gremium gelangte ferner zu dem Schluss, 
dass die Übertragung von T-2- und HT-2-Toxinen von 
Futtermitteln auf Lebensmittel tierischen Ursprungs ge­
ring ist und damit der Beitrag zur Exposition des Men­
schen mit diesen Toxinen als vernachlässigbar angesehen 
werden kann. 

(6) Angesichts der Ergebnisse der wissenschaftlichen Stel­
lungnahme und der großen jährlichen Schwankungen 
beim Auftreten der T-2- und HT-2-Toxine, sollten mehr 
Daten zu deren Auftreten in Getreiden und Getreideer­
zeugnissen sowie zu den Auswirkungen der Lebensmit­
telverarbeitung (z. B. Kochen) und agronomischer Fak­
toren auf das Vorhandensein der Toxine T-2 und HT-2 
erhoben werden. Ferner werden mehr Informationen 
über die unterschiedlichen Faktoren benötigt, die zu 
den relativ hohen Werten von T-2- und HT-2-Toxinen 
in Getreiden und Getreideerzeugnissen führen, um fest­
stellen zu können, welche Maßnahmen zur Vermeidung 
und Verringerung des Vorhandenseins von T-2- und HT- 
2-Toxinen in Getreiden und Getreideerzeugnissen ergrif­
fen werden müssen. Zu untersuchen sind die für die 
relativ hohen Werte von T-2- und HT-2-Toxinen in Ge­
treiden und Getreideerzeugnissen ursächlichen Faktoren 
sowie die Auswirkungen der Verarbeitung von Futter- 
und Lebensmitteln. Den vorliegenden Daten zufolge tre­
ten die Toxine T-2 und HT-2 nicht oder in nur sehr 
geringen Dosen in Reis und Reiserzeugnissen auf, wes­
halb diese Erzeugnisse nicht in den Anwendungsbereich 
dieser Empfehlung fallen sollten. 

(7) Die Ergebnisse der Überwachung von Getreiden und Ge­
treideerzeugnissen sind bei der Bewertung der Verände­
rungen und Trends der Exposition von Menschen und 
Tieren mit den Toxinen T-2 und HT-2 einzubeziehen. 
Daher sollten die Analyseverfahren eine ausreichende 
Sensibilität aufweisen. 

(8) Um einen Anhaltspunkt zu geben, in welchen Fällen 
solche Untersuchungen angezeigt sind, sollten Richtwerte 
angegeben werden, bei deren Überschreitung solche 
Untersuchungen vorgenommen werden sollten. Diese
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Richtwerte sind anhand der in der EFSA-Datenbank vor­
handenen Daten über das Auftreten der Toxine festzule­
gen. Für die Untersuchungen ist die Rückverfolgbarkeit 
von größter Bedeutung. 

(9) 2015 sollte eine Bewertung der im Rahmen dieser Emp­
fehlung gesammelten Informationen erfolgen. Die auf­
grund dieser Empfehlung gesammelten Daten werden 
auch ein besseres Verständnis der jährlichen Schwankun­
gen und des Auftretens der Toxine T-2 und HT-2 in 
einem breiten Spektrum von Getreideerzeugnissen sowie 
der für die höheren Werte ursächlichen Faktoren und der 
Maßnahmen ermöglichen, die, auch unter Einbeziehung 
agronomischer Faktoren und der Verarbeitung, ergriffen 
werden können, um das Vorhandensein der Toxine T-2 
und HT-2 zu vermeiden oder zu verringern — 

HAT FOLGENDE EMPFEHLUNG ABGEGEBEN: 

1. Die Mitgliedstaaten sollten unter aktiver Einbeziehung der 
Akteure der Futter- und Lebensmittelbranche Getreide und 
Getreideerzeugnisse auf das Vorhandensein der Toxine T-2 
und HT-2 überwachen. Für die Zwecke dieser Empfehlung 
gelten Reis und Reiserzeugnisse nicht als Getreide bzw. Ge­
treideerzeugnisse. 

2. Die Mitgliedstaaten sollten dafür sorgen, dass Proben gleich­
zeitig auf das Vorhandensein der T-2- und HT-2-Toxine so­
wie anderer Fusarientoxine wie beispielsweise Deoxynivalenol, 
Zearalenon und Fumonisin B1 und B2 untersucht werden, 
um das Ausmaß des gleichzeitigen Auftretens dieser Toxine 
bewerten zu können. 

Sofern das eingesetzte Analyseverfahren dies zulässt, sollten 
auch die maskierten Mykotoxine, insbesondere mono- und 
diglycosylierte Konjugate der Toxine T-2 und HT-2, ana­
lysiert werden. 

3. Probenahme und Analyse der für den menschlichen Verzehr 
bestimmten Getreide und Getreideerzeugnisse sollten gemäß 
den Bestimmungen der Verordnung (EG) Nr. 401/2006 der 
Kommission vom 23. Februar 2006 zur Festlegung der Pro­
benahmeverfahren und Analysemethoden für die amtliche 
Kontrolle des Mykotoxingehalts von Lebensmitteln ( 1 ) vor­
genommen werden, insbesondere gemäß 

— Anhang I Teil B zu Probenahmeverfahren für 
Getreide und Getreideerzeugnisse und 

— Anhang II Punkt 4.3.1 (g) zu den Leistungskriterien für 
die Bestimmung von T-2- und HT-2-Toxin. Die Bestim­
mungsgrenze (LOQ) sollte für die Toxine T-2 und HT-2 

vorzugsweise 5 μg/kg je Toxin nicht überschreiten, aus­
genommen unverarbeitetes Getreide, für das die Bestim­
mungsgrenze der Toxine T-2 und HT-2 vorzugsweise 
10 μg/kg je Toxin nicht überschreiten sollte. Wird eine 
analytische Screening-Technik eingesetzt, sollte die Nach­
weisgrenze vorzugsweise 25 μg/kg für die Summe der 
Toxine T-2 und HT-2 nicht überschreiten. 

Das von dem Akteur der Lebensmittelbranche ange­
wandte Probenahmeverfahren kann von den Bestimmun­
gen der Verordnung (EG) Nr. 401/2006 abweichen, sollte 
jedoch für das Probenahmelos repräsentativ sein. 

4. Probenahme und Analyse der für die Verwendung in Futter­
mitteln und Mischfuttermitteln bestimmten Getreide und Ge­
treideerzeugnisse sollten gemäß den Bestimmungen der Ver­
ordnung (EG) Nr. 152/2009 der Kommission vom 27. Januar 
2009 zur Festlegung der Probenahmeverfahren und Analyse­
methoden für die amtliche Untersuchung von Futtermit­
teln ( 2 ) vorgenommen werden. Die Bestimmungsgrenze 
(LOQ) für die Toxine T-2 und HT-2 sollte vorzugsweise 
10 μg/kg je Toxin nicht überschreiten. Wird eine analytische 
Screening-Technik eingesetzt, sollte die Nachweisgrenze vor­
zugsweise 25 μg/kg für die Summe der Toxine T-2 und HT-2 
nicht überschreiten. 

Das von dem Akteur der Futtermittelbranche angewandte 
Probenahmeverfahren kann von den Bestimmungen der Ver­
ordnung (EG) Nr. 152/2009 abweichen, sollte jedoch für das 
Probenahmelos repräsentativ sein. 

5. Die Mitgliedstaaten sollten unter aktiver Einbeziehung der 
Akteure der Futter- und Lebensmittelbranche Untersuchun­
gen zur Ermittlung der für die Überschreitung der Richtwerte 
ursächlichen Faktoren durchführen und die Maßnahmen fest­
legen, die eine solche Verunreinigung in Zukunft unterbin­
den oder verringern. Diese Untersuchungen sollten insbeson­
dere dann durchgeführt werden, wenn innerhalb eines be­
stimmten Zeitraums die Richtwerte für die Toxine T-2 und 
HT-2 in den im Anhang dieser Empfehlung genannten Ge­
treiden und Getreideerzeugnissen wiederholt überschritten 
werden. Probenahme und Analyse zur Ermittlung der unter­
schiedlichen, auch agronomischen Faktoren, die zu relativ 
hohen Werten der Toxine T-2 und HT-2 in Getreiden und 
Getreideerzeugnissen führen, sollten sich auf Getreide und 
Getreideerzeugnisse aus der Primärverarbeitung konzentrie­
ren. 

6. Die Mitgliedstaaten sollten unter aktiver Einbeziehung von 
Akteuren der Futter- und Lebensmittelbranche Untersuchun­
gen zu den Auswirkungen der Futter- und Lebensmittelver­
arbeitung auf das Vorhandensein der Toxine T-2 und HT-2 
durchführen. Diese Untersuchungen sollten insbesondere 
dann durchgeführt werden, wenn innerhalb eines bestimm­
ten Zeitraums die Richtwerte für die Toxine T-2 und HT-2 in 
Getreideerzeugnissen wiederholt überschritten werden.
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7. Die Mitgliedstaaten sollten dafür Sorge tragen, dass der EFSA regelmäßig die Analyseergebnisse über­
mittelt werden, damit sie diese in einer Datenbank zusammenführen kann, und dass die Ergebnisse der 
Untersuchungen der Europäischen Kommission jährlich, erstmals im Dezember 2013 vorgelegt werden. 
Um eine einheitliche Anwendung dieser Empfehlung und die Vergleichbarkeit der Untersuchungsberichte 
zu gewährleisten, wird ein entsprechender Leitfaden erstellt. 

Brüssel, den 27. März 2013 

Für die Kommission 

Tonio BORG 
Mitglied der Kommission
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ANHANG 

Richtwerte für Getreide und Getreideerzeugnisse (*) (**) 

Richtwerte für die Summe der Toxine T-2 und HT-2 
(μg/kg), bei deren Erreichen bzw. Überschreitung 
Untersuchungen durchgeführt werden sollten, auf 

jeden Fall bei wiederholt festgestelltem Auftreten (*) 

1. Unverarbeitete Getreide (***) 

1.1. Gerste (einschließlich Malzgerste) und Mais 200 

1.2. Hafer (ungeschält) 1 000 

1.3. Weizen, Roggen und sonstige Getreide 100 

2. Getreidekörner für den unmittelbaren Verzehr durch den 
Menschen (****) 

2.1. Hafer 200 

2.2. Mais 100 

2.3. Sonstige Getreide 50 

3. Getreideerzeugnisse für den menschlichen Verzehr 

3.1. Haferkleie und Haferflocken 200 

3.2. Getreidekleie mit Ausnahme von Haferkleie, Hafermahlerzeugnisse 
mit Ausnahme von Haferkleie und Haferflocken, sowie Maismahler­
zeugnisse 

100 

3.3. Sonstige Getreidemahlerzeugnisse 50 

3.4. Frühstücksgetreideerzeugnisse, einschließlich geformte Getreideflo­
cken 

75 

3.5. Brot (einschließlich Kleingebäck), feine Backwaren, Kekse, Getreide- 
Snacks, Nudeln 

25 

3.6. Getreidebeikost für Säuglinge und Kleinkinder 15 

4. Getreideerzeugnisse für Futtermittel und Mischfuttermit­
tel (*****) 

4.1. Hafermahlerzeugnisse (Spelzen) 2 000 

4.2. Sonstige Getreideerzeugnisse 500 

4.3. Mischfuttermittel mit Ausnahme von Futtermitteln für Katzen 250 

(*) Die in diesem Anhang aufgeführten Werte sind Richtwerte, bei deren Überschreitung, vor allem jedoch bei wiederholt festgestelltem 
Auftreten, Untersuchungen zu den für das Vorhandensein der Toxine T-2 und HT-2 ursächlichen Faktoren bzw. zu den Aus­
wirkungen der Futter- und Lebensmittelverarbeitung durchgeführt werden sollten. Die Richtwerte stützen sich auf die in der EFSA- 
Datenbank vorhandenen einschlägigen Vorkommensdaten, die die EFSA in ihrer Stellungnahme vorgelegt hat. Die Richtwerte sind 
keine Werte für die Futter- und Lebensmittelsicherheit. 

(**) Für die Zwecke dieser Empfehlung gelten Reis und Reiserzeugnisse nicht als Getreide bzw. Getreideerzeugnisse. 
(***) Unverarbeitete Getreide sind Getreide, die keiner physikalischen oder thermischen Behandlung mit Ausnahme von Trocknung, 

Säuberung und Sortierung unterzogen wurden. 
(****) Getreidekörner für den unmittelbaren menschlichen Verzehr sind Getreidekörner, die Trocknungs-, Säuberungs-, Schäl- und Sortier­

verfahren durchlaufen haben und die vor ihrer weiteren Verarbeitung in der Lebensmittelkette nicht weiter gesäubert und sortiert 
werden. 

(*****) Die Richtwerte der für Futtermittel und Mischfuttermittel bestimmten Getreide und Getreideerzeugnisse beziehen sich auf ein Futter 
mit einem Feuchtigkeitsgehalt von 12 %.
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